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Service für unsere Patienten 

Auf den Stationen

Aufenthaltsräume auf den Stationen, Fernseher und Radio, Telefon am Bett, 

Telefax verfügbar, Wertfach bzw. Tresor im Patientenzimmer oder zentral 

in den einzelnen Krankenhäusern, Familienzimmer, Übernachtungsmög-

lichkeiten für begleitende Eltern und Spielzimmer sowie Spielplatz in der 

Kinderheilkunde in Herzberg, Besuchsdienste

Außerdem in den Krankenhäusern

besondere Verpfl egung möglich (vegetarisch und andere), Cafeterien mit 

kleinen Einkaufsmöglichkeiten und Tagespresse sowie Magazinen, elektro-

nisches Bezahlen möglich (Krankenhaustagegeld und Telefon), Betreuung 

durch Entlassungsmanagement, Beschwerdemanagement, umfangreiches 

Patienteninformationsmaterial: Faltblätter zum Leistungsspektrum, zu 

einzelnen Krankheitsbildern und zu diagnostischen und therapeutischen 

Verfahren, regelmäßige Fortbildungsveranstaltungen für Haus- und andere 

Fachärzte, öffentliche Fortbildungsangebote und Vortragsreihen

Rund um die Krankenhäuser

gebührenfreie Parkplätze für Besucher und Patienten, Parkanlage in Finster-

walde, gestaltetes grünes Umfeld in Herzberg und Elsterwerda, Fahrdienste 

für OP-Patienten

Ihr Kontakt zum

Elbe-Elster Klinikum

ELSTERWERDA 

Elsterstraße 37, 04910 Elsterwerda

T. 03533/603-0

F. 03533/603-105

FINSTERWALDE 

Sitz der Geschäftsführung und Postanschrift

Kirchhainer Straße 38 a, 03238 Finsterwalde

T. 03531/503-0

F. 03531/503-163

HERZBERG

Alte Prettiner Straße, 04916 Herzberg

T. 03535/491-0

F. 03535/491-355

info@elbe-elster-klinikum.de

www.elbe-elster-klinikum.de

Michael Neugebauer

Geschäftsführer

Telefon 03531/503-314

F. 03531/503-105

Corina Repnack

Sekretärin des Geschäftsführers

T. 03531/503-124

F. 03531/503-105

Prof. Dr. Roland Reinehr

Ärztlicher Direktor

T. 03535/491-330

F. 03535/491-394

Judith Koch

Pfl egedirektorin

T. 03531/503-590

F. 03531/503-105

Ines Aufgebauer

Qualitätsmanagementbeauftragte

T. 03531/503-313

F. 03531/503-8313

Anett Strauch

Personalabteilung

T. 03531/503-178

Angela Tondera

Patientenbeauftragte

T. 03531/503-333

M. 0151/22708013

Ansprechpartner

Hilfe zur Selbsthilfe

Der Treffpunkt für Angehörige psychisch Kranker

Elbe-Elster Klinikum GmbH

Abteilung für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik

Ansprechpartner: Manuela Lehr

T. 03531/503-245



Gemeinsam stark

Liebe Leserin, lieber Leser,

welch schwierige Zeit haben wir im letzten Winter durchlebt und meistern 

wir auch gerade wieder gemeinsam! Mit unseren Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern kämpfen wir engagiert gegen die Pandemie. Auch wenn es 

sehr herausfordernde Zeiten gab und gibt, geben wir nicht auf. Dafür er-

hielten unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu Recht Ende 2020 eine 

freiwillige Sonderzahlung in einer Gesamthöhe von rund einer Million Euro. 

Mit der aktuellen Tarifeinigung und Lohnerhöhung für die über 700 nicht-

ärztlichen Beschäftigten honorieren wir außerdem das, was die Pfl egekräf-

te hier jeden Tag leisten: wertvolle Arbeit am Patienten. 

Der Blick nach vorn heißt für uns auch, uns für die Zukunft aufzustellen. 

Deshalb bieten wir in jedem Jahr verschiedene Ausbildungsplätze an. Wir 

möchten gern, den jungen Menschen eine Perspektive in unserem Klini-

kum bieten. Umso mehr freue ich mich, dass wir im Herbst 2021 elf junge 

Frauen und zwei Männer als Auszubildende begrüßen konnten. Sie wer-

den die Ausbildung zur Pfl egefachfrau bzw. zum Pfl egefachmann sowie 

als Operationstechnische Assistentin absolvieren. Erstmals bilden wir auch 

eine Hebamme im dualen Studium aus. Dies geschieht in Kooperation mit 

dem Carl-Thiem-Klinikum Cottbus und der BTU Cottbus-Senftenberg. Al-

len unseren Auszubildenden stehen überaus engagierte Praxisanleiter zur 

Seite. Sie sind nicht nur Ansprechpartner in fachlichen Fragen, sondern 

helfen auch sonst gern weiter. Unser syrischer Azubi Jamil, der jetzt mit 

besonders guten Leistungen seine Ausbildung abgeschlossen hat, schätzte 

diesen persönlichen Austausch mit seiner Praxisanleiterin sehr.

In einem Klinikum warten jeden Tag neue Herausforderungen auf uns. 

Das macht die Praxis so spannend. Deshalb wünsche ich uns allen für die 

nächsten Aufgaben, die wir gemeinsam angehen, viel Kraft.

Anett Strauch

Prokuristin und Personalleiterin der Elbe-Elster Klinikum GmbH

Anett Strauch

Prokuristin und Personalleiterin der Elbe-Elster Klinikum GmbH
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Ein Tag mit 24 Stunden ist bei den meisten Menschen 

mit drei Mahlzeiten abgedeckt. Aus der Nahrung ge-

winnt unser Körper überlebenswichtige Stoffe, unter 

anderem Glukose. Glukose gilt als Energieträger für 

das Gehirn und wird von der Leber nach dem Es-

sen aufgenommen und in das Blut abgegeben. Ist 

die Glukose, die wir aus dem Essen gewonnen ha-

ben, bereits aufgebraucht, fängt die Leber an, diese 

selbstständig neu zu produzieren. Funktioniert diese 

Neubildung jedoch nicht, aber der Verbrauch durch 

die Körperzellen fi ndet weiterhin statt, führt das zur 

Unterzuckerung.

Um die Unterzuckerung zu vermeiden, sollte man 

deren Ursachen kennen. Diese können zum einen in 

falschem Essverhalten liegen. Zum anderen kann es 

vor allem bei Menschen, die sich mit Insulin oder 

bestimmten blutzuckersenkenden Tabletten behan-

deln, zu einer Hypoglykämie kommen. Jeder Betrof-

fene muss lernen, auf die körpereigenen Symptome 

einer Unterzuckerung zu achten und entsprechend 

darauf zu reagieren. In Schulungsgruppen kann der 

Austausch zwischen Diabetikern/innen und Fach-

kräften stattfi nden, wodurch die Betroffenen lernen, 

die Krankheit besser zu verstehen. Außerdem helfen 

moderne Blutzuckermesssysteme, die in Echtzeit 

den aktuellen Blutzuckerwert ermitteln.

Informationen zu den Diabetes-Schulungswochen 

des Elbe-Elster Klinikums und zur Implantation von 

Blutzuckermesssystemen erhalten Sie bei:

Elbe-Elster-Klinikum

Standort Finsterwalde

Sekretariat Innere Medizin

Frau G. Röhr

T. 03531 503–156

g.roehr@elbe-elster-klinikum.de

Volkskrankheit Diabetes –

Unterzuckerung vermeiden

Insulin bzw. blutzucker-

senkende Medikamente 

oder falsches Essver-

halten können zu einer 

Unterzuckerung 

(Hypoglykämie) führen.

2
2 Mio. Menschen in
Deutschland leiden an 
Diabetes, ohne es zu 
wissen.1

Mio.
Menschen

Mio.
Menschen
9,5 Mio. Menschen
in Deutschland
sind von Diabetes
betroffen.2

9,5

8sek

Alle 8 Sekunden stirbt 
ein Mensch an Diabetes.2

95% aller Menschen mit Diabetes 
haben einen Typ-2-Diabetes.1

95%
Typ-2-Diabetes

1 Dt. Gesundheitsbericht Diabetes 2020
2 IDF Diabetes Atlas 9th edition 2019
3 Stone MA et al. Diabetes Care 2013

50%
Der Menschen mit Diabetes 
in Europa erreichen ihre The-
rapieziele (HbA1c-Wert) nicht.3

700 Mio.
Menschen

Im Jahr 2045 werden 700 Mio. Menschen 
weltweit an Diabetes erkrankt sein.2
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Seit dem 1. April 2021 ist Dr. med. Ralf Walper 

Chefarzt der Anästhesie und Intensivmedizin am 

Elbe-Elster Klinikum in Finsterwalde. Er übernimmt 

die Nachfolge von Dr. med. Karsten Suhr, der sich 

Ende April in den wohlverdienten Ruhestand verab-

schiedete. Der Mediziner, der zuvor als ärztlicher Ge-

schäftsführer in der Fachklinik Waldeck in Schwaan 

tätig war, ist Facharzt für Anästhesiologie mit zu-

sätzlichen Qualifi kationen in der Palliativ-, Notfall-, 

Schmerz- und Intensivmedizin sowie im ärztlichen 

Qualitätsmanagement. 

Sein Medizinstudium schloss der neue Chefarzt an 

der Martin-Luther-Universität in Halle-Wittenberg 

ab. Zusätzlich besitzt er abgeschlossene Master-

studiengänge im Gesundheitsmanagement an der 

TU Kaiserslautern, im Medizinrecht an der Dresden 

International University und in Business Administ-

ration an der TU Dresden. Nach seinem Studium ar-

beitete Ralf Walper vorerst weiter an der Universität 

in Halle-Wittenberg am Lehrstuhl für kardiologische 

Intensivmedizin, bevor er später in verschiedenen 

Kliniken tätig war. Unter anderem arbeitete er als 

Oberarzt im städtischen Klinikum in Dresden und 

später als Chefarzt am Klinikum Rodewisch im Vogt-

landkreis. 

Als einer der ersten Ärzte in Brandenburg erlangte 

er kürzlich die Zusatzbezeichnung „Klinische Akut- 

und Notfallmedizin“, die in den kommenden Jahren 

für leitende Ärzte in Notaufnahmen unerlässlich 

wird. Damit erfüllt das Elbe-Elster Klinikum bereits 

die ersten Voraussetzungen für die kommende Re-

form der Notfallversorgung und die damit verbunde-

nen Neustrukturierungen der Notaufnahmen.

Neben den Qualifi kationen als Transfusionsbeauf-

tragter und Experte im zielgerichteten Einsatz von 

Antibiotika (Antibiotic Stewardship) liegt der weite-

re Schwerpunkt des Anästhesisten in der Schmerz-

therapie. Die Ausbildung in diesem Bereich erlangte 

er am Klinikum Saarbrücken. Die Schmerzambulanz 

des Finsterwalder Krankenhauses wurde durch den 

ehemaligen Chefarzt Dr. med. Karsten Suhr auf-

gebaut. Seit dem 1. Juli haben Oberärztin Sandra 

Stolpe und Ralf Walper die Nachfolge übernommen. 

Dort möchte sich der Chefarzt speziell der Tumor-

schmerztherapie zuwenden.

Neben seinem Engagement im klinischen Bereich, 

ist Ralf Walper auch in den Landesärztekammern 

aktiv. In Sachsen war er stellvertretendes Mitglied 

der Ethikkommission und im Ausschuss für Berufs-

recht. In Brandenburg ist er ab Juli als Gutachter 

in der Schlichtungsstelle der Landesärztekammer 

tätig. In seiner Freizeit pendelt der Intensivmedizi-

ner regelmäßig zwischen Finsterwalde, Dresden und 

München. Aktuell lebt er in Dresden. Wenn es die 

begrenzte Zeit zulässt, geht er dort seinem Hobby, 

dem Rennrad fahren, nach.

Vorgestellt – Neu im Team

Chefarzt Dr. med. Ralf 

Walper übernimmt mit 

Oberärztin Sandra Stol-

pe die Nachfolge der 

Schmerzambulanz

Dr. med.

Ralf Walper
Chefarzt der Anästhesie/Intensivmedizin 

im Krankenhaus Finsterwalde
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Aufgrund des Chefarztwechsels in der Anästhesie in 

Finsterwalde im Frühjahr 2021 wurde das Behand-

lungsspektrum in der Schmerzambulanz erweitert. 

Neben chronischen Erkrankungen wie Rücken- oder 

Kopfschmerzen sowie chronischen Schmerzen in 

den großen Gelenken stehen nun auch Patienten mit 

Krebsleiden und der Palliativmedizin verstärkt im 

Mittelpunkt. Die beiden Ärzte Sandra Stolpe und Dr. 

Ralf Walper verfügen über weitreichende Kenntnis-

se und Erfahrungen insbesondere in den Bereichen 

„Spezielle Schmerztherapie “ und „Palliativmedizin“. 

Bei der Behandlung von Tumorschmerzpatienten er-

folgt auch eine umfangreiche Zusammenarbeit mit 

dem in Bad Liebenwerda tätigen Onkologen, PD Dr. 

med. habil. Stephan Kreher.

Für onkologische oder palliativmedizinische Patien-

ten umfasst das Behandlungsspektrum der Schmerz-

ambulanz nun auch die Cannabistherapie. Seit März 

2017 dürfen laut Gesetz in Deutschland cannabis-

basierte Arzneimittel und medizinisches Cannabis 

verschrieben werden. Medizinischer Cannabis wird 

in der Regel als Ausweichtherapie empfohlen, wenn 

die Behandlung mit anderen Medikamenten nicht 

(mehr) anschlägt oder zu starke Nebenwirkungen 

verursacht. 

Für Krebspatienten scheint die Wirkung von Can-

nabis besonders vielversprechend: Es hilft gegen 

krankheitsbedingte Beschwerden und Nebenwir-

kungen der Chemotherapie. So kann Cannabis die 

Lebensqualität von Krebspatienten fördern und die 

Therapie erleichtern. 

Wie wirkt Cannabis und 

welche Nebenwirkungen sind bekannt?

Cannabis kann viele typische Beschwerden von 

Krebspatienten lindern. Dazu gehören Nebenwir-

kungen der Krebstherapie (Übelkeit, Appetitlosigkeit, 

neuropathische Schmerzen) sowie Beschwerden, die 

im Laufe der Krebserkrankung auftreten (Tumor-

Schmerzen, Ängste). Es eignet sich daher gut zur 

komplementären bzw. alternativen Krebstherapie. 

Die medizinisch gewünschten Effekte von Cannabis 

sind auf die beiden Wirkstoffe THC (Tetrahydrocan-

nabinol) und CBD (Cannabidiol) zurückzuführen. Sie 

gehören zur Gruppe der Cannabinoide. Für die bei-

den Wirkstoffe sind folgenden Effekte bekannt: Sie 

sollen Schmerzen lindern, die Psyche beeinfl ussen, 

den Brechreiz lindern, den Appetit anregen, das Ri-

siko für Krampfanfälle reduzieren, Nervenzellen und 

Schmerzbehandlung 

mit Cannabis bei Krebs und 

in der Palliativmedizin

Medizinischer Cannabis 

wird als Ausweichthe-

rapie empfohlen, wenn 

die Behandlung mit 

anderen Medikamenten 

nicht mehr anschlägt.
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Nervengewebe schützen sowie muskelentspannend 

gegen psychische Erkrankungen und angstlösend 

wirken.

Abhängig von der Verabreichungsform und der In-

haltsstoffe können bei der Anwendung von Canna-

bis und cannabisbasierten Medikamenten jedoch 

auch Nebenwirkungen auftreten. Hierbei gibt es 

akute und langanhaltende unerwünschte Wirkun-

gen. Vor allem das zentrale Nervensystem und die 

Psyche sind davon betroffen. Es kann zu Schwin-

del, Übelkeit oder Müdigkeit kommen. Gerade bei 

schwerkranken Patienten kann das auch zu einer 

erhöhten Sturzgefahr führen. 

Bewilligung der Kostenübernahme

Nach Prüfung eines Antrags auf Genehmigung wer-

den die Kosten für cannabisbasierte Arzneimittel 

durch die Krankenkassen übernommen. Die Vorge-

hensweise zur Bewilligung dieser Kostenübernahme 

ist besonders, weil die Patienten – anders als bei der 

Verschreibung von anderen Medikamenten – vor der 

ersten Einlösung eines Cannabisrezeptes bei den 

Krankenkassen einen entsprechenden Antrag stellen 

und den Entscheid über den Antrag abwarten müs-

sen. Die Krankenkasse ist jedoch dazu verpfl ichtet, 

innerhalb von drei Wochen zu antworten. Dieses 

Verfahren muss unbedingt eingehalten werden, da 

sonst eine Verweigerung der Kostenübernahme 

möglich ist. Bei schwer kranken Menschen wird die-

ser Prozess auf drei Tage beschleunigt. 

Bei allen positiven Meldungen über die Wirkung 

sollte eines nicht vergessen werden: Cannabis ist 

kein Wundermittel und bringt keine Wunder-

heilung. Es kann jedoch die Lebensqualität 

der Krebspatienten fördern und die Krebs-

therapie begleitend unterstützen.

Nach Prüfung eines 

Antrags auf Genehmi-

gung werden die Kosten 

für cannabisbasierte 

Arzneimittel durch die 

Krankenkassen über-

nommen.
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Sich mit zunehmendem Alter weiterhin schmerz-

frei bewegen zu können und mobil zu bleiben, ist 

ein wichtiger Anspruch für die meisten Menschen. 

Hüftgelenkserkrankungen sind einer der Gründe, 

warum diese bewegliche Freiheit eingeschränkt 

werden kann. Die Ursachen der Erkrankung sind sehr 

vielseitig. Angefangen von Verschleißerscheinungen 

über Unfallfolgen, angeborenen Fehlbildungen bis 

hin zu Durchblutungsstörungen belasten sie Men-

schen in ihrem Alltag. Sie äußern sich vor allem 

durch Schmerzen und Bewegungseinschränkun-

gen. Aber auch Fehlhaltungen, Beinverkürzungen 

und Muskelverschmächtigungen sind Anzeichen 

einer Hüftgelenkserkrankung. Durch verschiedene 

Bewegungstests und Röntgen sowie Laboruntersu-

chungen können und sollen Erkrankungen der Hüfte 

nachgewiesen werden. Nur bei sehr speziellen Fra-

gestellungen ist außerdem der Einsatz einer Compu-

tertomografi e oder MRT hilfreich.

Konservative und 

operative Behandlungsmöglichkeiten

Zur Behandlung bieten sich je nach Gesundheitszu-

stand des Patienten verschiedene Vorgehensweisen 

an. Von konservativen Verfahren wird gesprochen, 

wenn keine Operation erfolgt. Dafür werden unter 

anderem Physiotherapie, Medikamente oder Injek-

tionen angewendet, auch Gewichtsreduktionen bei 

Übergewicht sind hilfreich. Wenn konservative Ver-

fahren keine Linderung mehr leisten, kommen ope-

rative Verfahren zum Einsatz. In sehr seltenen Fällen, 

sind Korrekturoperationen des Hüftgelenks sinnvoll 

und werden durchgeführt. Einen etwas geringeren 

Hüftgelenkserkrankungen 

richtig behandeln

Die Behandlung von 

Hüftgelenkserkran-

kungen erfolgt durch 

konservative Verfahren, 

Korrekturoperationen 

oder endoprothetischen 

Gelenkersatz.

EndoProthetikZentrum

Elsterwerda
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Stellenwert hat die minimalinvasive Behandlung 

des Hüftgelenks durch eine Arthroskopie. Diese wird 

seltener angeboten, weil sie nur für sehr spezielle 

Erkrankungen hilfreich ist. Die häufi gste operative 

Methode zur Behandlung eines verschlissenen Hüft-

gelenks ist der endoprothetische Gelenkersatz. 

Verschlissene Gelenke ersetzen

Die Endoprothetik wird angewendet, wenn andere 

Behandlungsmöglichkeiten nicht ausreichend sind. 

In Deutschland werden jährlich rund 245.000 Patien-

ten mit einem künstlichen Hüftgelenk versorgt. Der-

zeit wird die Haltbarkeit des künstlichen Hüftgelenks 

im Sinne einer Totalendoprothese auf mindestens 

20 Jahre geschätzt, wobei die Entwicklung der Im-

plantate permanent voranschreitet und eine längere 

Standzeit durchaus möglich ist.

Im Elbe-Elster Klinikum in Elsterwerda gibt es seit 

dem 18.11.2014 ein durch die CLARCERT GmbH zerti-

fi ziertes EndoProthetikZentrum. Dort werden jährlich 

unter anderem etwa 200 Hüftgelenksprothesen im-

plantiert. Die Operationen werden bei einem primä-

ren Eingriff in der Regel minimalinvasiv durchgeführt. 

Der Krankenhausaufenthalt der Patienten beläuft 

sich bei einer solchen OP in der Regel auf 10 Tage. 

Nach der OP erfolgt die frühzeitige Mobilisierung mit 

Vollbelastung bis hin zum Treppensteigen noch im 

Krankenhaus. So werden die Patientinnen und Pati-

enten mit bestmöglicher Mobilität in die Reha ent-

lassen. Nach einer solchen Behandlung ist die Nach-

kontrolle durch Orthopäden unbedingt erforderlich.

Der Ersatz des Hüft- und Kniegelenks zählt zu den 

erfolgreichsten operativen Eingriffen in der Ortho-

pädie und Chirurgie. Viele Patienten erleben danach 

eine deutlich verbesserte Lebensqualität, weil sie von 

Schmerzen befreit oder diese stark reduziert werden.

Wenn Ihr Orthopäde oder Chirurg die Notwendig-

keit einer Hüftgelenksoperation festgestellt hat, 

melden Sie sich gern in der OP-Sprechstunde des 

Krankenhauses Elsterwerda unter T. 03533 603-325 

an. Mit vorliegendem Einweisungsschein- oder 

Überweisungsschein sowie Röntgenbild fi ndet dort 

die Beratung durch den Chefarzt der Chirurgie und 

Orthopädie Frank Hoffmann oder durch den leiten-

den Oberarzt Marek Nowak statt.

Derzeit wird die Halt-

barkeit des künstlichen 

Hüftgelenks im Sinne 

einer Totalendoprothe-

se auf mindestens 20 

Jahre geschätzt.

IN GUTEN HÄNDEN

Im EndoProthetikZentrum werden jährlich 

ca. 200 künstliche Hüftgelenke implantiert.
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Die ersten Medizinstudierenden, die im April 2015 

in ihr Studium an der Medizinischen Hochschule 

Brandenburg „Theodor Fontane“ (MHB) gestartet 

sind, haben es nun erfolgreich abgeschlossen. Ende 

August fand die feierliche Verabschiedung des ers-

ten Jahrganges statt. Sie sind damit auch die ersten, 

jemals im Land Brandenburg ausgebildeten Ärzte. 

Unter den Absolventen ist auch Maria Bührig, die 

erste Studentin, die ein Stipendium des Elbe-Elster 

Klinikums sowie des Landkreises Elbe-Elster für das 

Medizinstudium an der MHB erhielt. 

Die junge Ärztin ist inzwischen als Assistenzärztin 

in der Inneren Medizin im Krankenhaus Herzberg 

tätig. „Für mich ist es keine Pfl icht hier zu arbeiten, 

sondern eine große Freude. Ich habe bereits Praktika 

und das Praktische Jahr in Herzberg absolviert und 

fühle mich hier fast schon zu Hause“, schmunzelt 

die gebürtige Eisenhüttenstädterin, deren Heimat 

jetzt der Spreewald ist. „Ich bin sehr froh, dass ich 

meine komplette Facharztausbildung in Herzberg 

absolvieren kann. Damit hat man eine gewisse Pla-

nungssicherheit. Durch meine Erfahrungen weiß ich 

außerdem, dass die Ausbildung hier auf einem sehr 

hohen Niveau erfolgt“, freut sich die 33-Jährige auf 

die kommende Zeit. In sechs Jahren möchte sie die 

Weiterbildung zur Fachärztin für Innere Medizin 

und Gastroenterologie abgeschlossen haben. Wer 

weiß, vielleicht wird dann Maria Bührig die erste 

Fachärztin, die nicht nur in Brandenburg aufge-

wachsen ist und studiert hat, sondern auch nach der 

Facharztausbildung hier lebt und arbeitet.

Erste Studentin ist 

als Assistenzärztin tätig

Maria Bührig gehört zu 

den ersten Absolven-

ten der Medizinischen 

Hochschule Branden-

burg (MHB).
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Jamil ist 2015 von Syrien nach Deutschland gekom-

men, genauer gesagt nach Eisenhüttenstadt. Von 

dort zog er nach Elsterwerda, wo er in einem Inter-

nat in der Nähe des Elbe-Elster Klinikums lebte und 

seine Ausbildung als Gesundheits- und Krankenpfl e-

ger absolvierte. Seit dem 1. Oktober 2021 verstärkt 

er nun als ausgebildete Fachkraft das pfl egerische 

Team in Elsterwerda.

Seit seiner Kindheit wollte Jamil einen medizini-

schen Beruf erlernen. Auf die Frage, warum er am 

Elbe-Elster Klinikum Krankenpfl eger werden woll-

te, antwortet der junge Mann: „Das Interesse an 

der Medizin habe ich seit meiner Kindheit. Meine 

Eltern waren ebenfalls im Gesundheitswesen tätig - 

mein Vater ist es bis heute.“ Dieser arbeitete erst als 

Krankenpfl eger, wurde anschließend Apotheker und 

ist nun in einem Krankenhaus beschäftigt. In Elster-

werda wollte er bleiben, weil er dort bereits einige 

Zeit lebte und viele Freunde und eine feste Freundin 

gefunden hat. Auch einem Fußballverein ist er bei-

getreten und verbringt dort gern seine Freizeit.

Die erste Zeit in Deutschland war für Jamil schwierig. 

Die deutsche Sprache schnell zu erlernen, war ihm 

besonders wichtig. Anfangen musste er beim Alpha-

bet, mittlerweile beherrscht er sogar die medizini-

sche Fachsprache problemlos. Seine Bewerbungen 

für einen Ausbildungsplatz ließen lange Zeit auf eine 

positive Rückmeldung warten. Sein syrischer Schul-

abschluss wurde in Deutschland nicht anerkannt. So 

entschloss er sich, am Oberstufenzentrum in Elster-

werda einen deutschen Schulabschluss nachzuholen. 

„Das Interesse an der Medizin 

habe ich seit meiner Kindheit."

Die Ausbildung am Klinikum war ein steiniger Weg. 

2017 begann er dort mit einem Praktikum auf der 

Intermediate Care (IMC) in Elsterwerda und wurde 

kurz darauf für die Ausbildung angenommen. Auf-

grund der sprachlichen Barrieren zu Beginn der Aus-

bildungszeit und für ihn komplizierter Entfernungen 

zwischen den Lern- und Arbeitsorten war Jamil kurz 

davor, die Ausbildung abzubrechen. Heute ist er sehr 

glücklich und dankbar, dass seine Praxisanleiterin 

darum gekämpft hat, ihn als Auszubildenden zu be-

halten und ihm in dieser Zeit viel Mut gemacht hat. 

Nach den anfänglichen Problemen merkte Jamil 

schnell, dass er in Elsterwerda und am Elbe-Elster 

Klinikum angekommen ist. Er ist dankbar für die 

Mühen der Praxisanleiterinnen, die für ihn immer 

als Ansprechpartner zur Seite standen und das tolle 

Miteinander mit seinen Kollegen und den Patienten. 

„An einem kleineren Klinikum, wie dem Elbe-Elster-

Klinikum, hat man immer feste Ansprechpartner, die 

einem zur Seite stehen. Auch das Fachwissen, wel-

ches man gerade im theoretischen Teil gelernt hat, 

kann man sofort in der Praxis umsetzen, das hat 

großen Spaß gemacht“, erzählt Jamil. Während der 

Ausbildung gibt es einen monatlichen Wechsel zwi-

schen Theorie und Praxis. Seine Prüfungen schloss 

der frisch gebackene Gesundheits- und Kranken-

pfl eger mit sehr guten Leistungen ab. „In der prakti-

schen Prüfung beeindruckte er besonders, weil er als 

außergewöhnlich engagiert und umsichtig auffi el“, 

so Praxisanleiterin Martina Naumann. 

Seit dem 1. Oktober arbeitet Jamil nun als Kranken-

pfl eger auf Station 2 der Chirurgie in Elsterwerda. 

In diesem Team fühlt er sich besonders wohl und 

schätzt die gegenseitige Unterstützung, auch wäh-

rend seiner Ausbildung. „Die Kommunikation und 

Teamarbeit haben sehr gut funktioniert. Die Mitar-

beiter haben mir viel zugetraut und mich selbststän-

dig arbeiten lassen, natürlich unter Aufsicht.“

Jetzt freut sich Jamil auf seine Zukunft am Elbe-Els-

ter Klinikum und in Elsterwerda, wo er mittlerweile 

mit seiner Freundin zusammenlebt. Wir wünschen 

ihm alles Gute für seine Zukunft und hoffen, dass er 

unser Team lange unterstützen wird!

Vorgestellt: Jamil
Gesundheits- und Krankenpfl eger

„An einem kleineren 

Klinikum, wie dem 

Elbe-Elster Klinikum, 

hat man immer feste 

Ansprechpartner, die 

einem zur Seite stehen.“
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Inmitten turbulenter Corona-Zeiten freut sich das 

Elbe-Elster Klinikum, elf junge Frauen und zwei 

Männer als Auszubildende begrüßen zu können. Von 

diesen Auszubildenden absolvieren elf die genera-

lisierte dreijährige Ausbildung zur Pfl egefachfrau 

bzw. zum Pfl egefachmann an den drei Standorten 

des Elbe-Elster Klinikums Elsterwerda, Finsterwalde 

und Herzberg. Eine Auszubildende wird künftig das 

OP-Personal am Standort Elsterwerda unterstützen. 

Sie hat im Oktober die Ausbildung als Operations-

technische Assistentin begonnen.

Neu seit Herbst 2021 bietet das Elbe-Elster Klinikum 

außerdem die Möglichkeit des dualen Studiums der 

Hebammenwissenschaften. In Kooperation mit dem 

Carl-Thiem-Klinikum Cottbus und der BTU Cottbus-

Senftenberg beginnt die erste Studentin ab Oktober 

ihre Hebammen-Ausbildung im Herzberger Kran-

kenhaus.

Allen Auszubildenden steht an jedem Standort eine 

hauptamtliche Praxisanleiterin zur Seite, welche 

sich während der gesamten Ausbildungszeit inten-

siv in den Praxiseinsätzen um sie kümmert. Dies 

umfasst unter anderem mindestens vier Stunden 

Praxisanleitungen pro Praxiseinsatzwoche sowie 

Leistungskontrollen- und Prüfungsvorbereitung. Zu-

sätzlich gibt es in den unterschiedlichen Bereichen 

der Standorte Mentorinnen und Mentoren, die die 

Azubis während ihrer Praxiseinsätze begleiten.

Das Elbe-Elster Klinikum wünscht allen Auszubil-

denden eine erfolgreiche, spannende und lehrreiche 

Ausbildung an seinen Klinikstandorten!

Karriere im EEK
Pro Jahr bietet das Elbe-Elster Klini-

kum mit seinen drei Standorten in 

Elsterwerda, Finsterwalde und Herz-

berg zwölf Ausbildungsplätze zum Ge-

sundheits- und Krankenpfl eger an. Der 

Ausbildungsstart ist jeweils am 1. Ap-

ril und 1. Oktober. Du erhältst bei uns 

eine attraktive Ausbildungsvergütung 

nach unserem Haustarifvertrag und 

30 Arbeitstage Urlaub pro Jahr. 

Sei auch DU dabei und werde Teil des 

engagierten Teams. Eine lebenswerte 

Region, ein motiviertes Team und in-

teressante Aufgaben warten auf Dich.

Bewerbungsschlüsse

28. Februar 

Ausbildungsbeginn 1. Oktober

31. August des Vorjahres 

Ausbildungsbeginn 1. April

www.ee-klinikum.de

Hinten v.l.n.r.: K. Kendzia, M. Degen, J. Zoschke, M. Andres, I. Lemonas, T. Wambui,

vorne: v.l.n.r.: A. Strauch (Personalleiterin), A. Neumann, M. Naumann (Praxisanleiterin), M. Lehmann, 

A. Köcher, J. Koch (Pfl egedirektorin). Es fehlen: M.-C. Bira, S.-C. Nolte, M.-S. Stengel, J. Wunderlich.

Weitere Infos zur 

Ausbildung am 

Elbe-Elster Klinikum 

im Web:

Unser Pfl egenachwuchs 2021
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Der Sommer 2021 bescherte dem Kreißsaal im Herzberger Krankenhaus 

ein Geburtenhoch. Mit 60 Kindern, die im Juli im Kreißsaal in Herzberg das 

Licht der Welt erblickten, war der Monat der bisher geburtenstärkste in 

diesem Jahr in der Geburtshilfe im Elbe-Elster Klinikum. 31 Mädchen und 

29 Jungen wurden im Juli entbunden. An drei Tagen kamen sogar jeweils 

fünf Kinder zur Welt. Das ist eine große Herausforderung für die Herzber-

ger Geburtenstation und das Hebammenteam um die leitende Hebamme 

Veronika Jeschke. „Fünf Entbindungen an einem Tag haben wir nicht allzu 

oft, aber mit unserer Erfahrung und dem eingespielten Team ermöglichen 

wir den werdenden Müttern dennoch eine bestmögliche Betreuung“, er-

zählt Hebamme Jeschke. 

Es gebe jedes Jahr einen Monat, der besonders heraussticht und in dem 

viele Kinder geboren werden, weiß die erfahrene Hebamme. Die beiden 

anderen Sommermonate Juni und August waren zwar unauffällig von der 

Anzahl der Geburten her, beeindruckten allerdings durch die Vielzahl an 

Jungen, die in diesen beiden Monaten geboren wurden. Im Juni wurden 

doppelt so viele Jungs wie Mädchen geboren und im August immerhin 

auch 26 Jungs und nur 19 Mädchen. Der bisher geburtenschwächste Mo-

nat in diesem Jahr war der Mai mit 30 Kindern. Sonst sei dieser Monat 

eher ein Kandidat für viele Geburten, in diesem Jahr war es anders. Durch-

schnittlich werden in der Herzberger Geburtshilfe 43 Kinder pro Monat 

geboren. Bis Ende November erblickten insgesamt 449 Babys in Herzberg 

das Licht der Welt.

Coronabedingt müssen nach wie vor Einschränkungen in den Kreißsälen 

des Elbe-Elster Klinikums beachtet werden, so können beispielsweise die 

Informationsabende für werdende Eltern nicht stattfi nden. „Die regelmä-

ßigen Untersuchungen während der Schwangerschaft und die Geburtspla-

nung etwa drei Wochen vor dem errechneten Termin fi nden wie immer 

statt“, sagt Veronika Jeschke. In diesem Rahmen können sich die Schwan-

geren auch die Kreißsäle anschauen. Bei der Geburt dürfen die werdenden 

Väter dann dabei sein. Nach der Geburt dürfen Väter ihre neugeborenen 

Kinder für eine Stunde am Tag besuchen. Geschwister sind nicht erlaubt. 

Wichtig ist in jedem Fall, dass die aktuell gültigen Corona-Regeln beachtet 

werden.

Anfang September fanden an den drei 

Standorten des Elbe-Elster Klinikums 

Grillfeste zum Dank an die Mitarbeiter 

statt. Nach den letzten schwierigen Mo-

naten aufgrund der Corona-Pandemie 

sollte dem gesamten Personal mit den 

Grillfesten einfach Danke für den Ein-

satz gesagt werden. Und der Wettergott 

meinte es ebenfalls besonders gut - bei 

strahlendem Sonnenschein konnten die 

Mitarbeiter ihre Mittagspause mit Brat-

wurst, Steak und kühlen Getränken ge-

nießen. Die Idee zu den Grillfesten kam 

von den Chefärzten selbst, die es sich 

deshalb auch nicht nehmen ließen, sich 

selbst hinter den Grill zu stellen. 

Anfang Oktober wurde für die rund 740 

nichtärztlichen Beschäftigten nach zä-

hen und langwierigen Tarifverhandlungen 

eine Einigung erzielt. Demnach erhalten 

die nichtärztlichen Mitarbeiter der Elbe-

Elster Klinikum GmbH in diesem und 

nächstem Jahr eine lineare Gehaltserhö-

hung von 6,5 Prozent. Ab 1. August gibt 

es rückwirkend vier Prozent mehr Lohn, 

der dabei mindestens um 100 Euro steigt. 

Zum 1. September 2022 wird dann noch 

einmal um 2,5 Prozent erhöht. 

Von der Tarifeinigung profi tieren auch 

die Auszubildenden im Elbe-Elster Kli-

nikum, denn die Ausbildungsvergütung 

wurde ebenfalls erhöht. Außerdem wer-

den Azubis nach erfolgreich bestandener 

Abschlussprüfung bei betrieblichem Be-

darf unmittelbar nach der Ausbildung in 

ein unbefristetes Vollzeitarbeitsverhältnis 

übernommen. Des Weiteren wurde eine 

Pfl egezulage für alle bettenführenden 

Bereiche sowie für die Pfl egebeschäftig-

ten im OP, in der Anästhesie und in der 

Notaufnahme beschlossen. Diese Zulage 

beträgt im ersten Jahr 70 Euro und steigt 

ab 1. September 2022 auf 120 Euro. Da-

rüber hinaus wurden der Nachtzuschlag 

sowie die Intensiv- und Wechselschicht-

zulagen erhöht. Nach der Tarifeinigung 

wurde durch die Tarifkommission die 

Pfl egezulage auch für Hebammen an-

gefragt und durch die Geschäftsführung 

gewährt. Der neue Tarifvertrag hat eine 

Laufzeit bis zum 31. Mai 2023.

Sommer-Geburtenhoch 

im Herzberger Kreißsaal

Dankes Grillfest

Tarifabschluss



Elsterwerda  Telefon (03533)

 alle Stationen 603-0

Sprechstunden  Telefon (03533)

Röntgen  603-266

Ambulantes Zentrum  Telefon (03533)

Chirurgie  603-325

Gynäkologie – OP-Vorbereitung 603-325

Anästhesie   603-325 

D-Arzt   603-281

Innere Medizin  Telefon (03533)

Schrittmachersprechstunde 603-217

Endoskopie  603-216

Psychiatrie  Telefon (03533)

Psychiatrische Tagesklinik 489-330

Psychiatrische Institutsambulanz (PIA) 489-330

  603-413

Finsterwalde  Telefon (03531)

 alle Stationen 503-0

Sprechstunden  Telefon (03531)

Röntgen  503-147

Innere  Telefon (03531)

Endoskopie  503-252

Chirurgie  Telefon (03531)

Chefarzt-/Adipositas-Sprechstunde 503-117

Schmerzsprechstunde 503-131

Einweisungs- u. Beratungssprechstunde 503-142

Bauch und Hernien, Wundsprechstunde,

Service-Sprechstunde für Unfallchirurgie/

Schultersprechstunde, Proktologische 

Sprechstunde, Ambulantes Operieren, 

OP-Aufklärung, Narkoseaufklärung 

Gynäkologie  Telefon (03531)

Urogynäkologische Sprechstunde 503-331 (Mi)

und OP-Vorbereitung  03535 491-259

Anästhesie  Telefon (03531)

Schmerzambulanz   503-131

Psychiatrie  Telefon (03531)

Psychiatrische Tagesklinik 503-231

Psychiatrische Institutsambulanz (PIA)  503-310

Herzberg  Telefon (03535)

 alle Stationen 491-0

Sprechstunden  Telefon (03535)

Röntgen  491-307

Anästhesie  491-214

Chirurgie  Telefon (03535)

BG-Sprechstunde  491-305

Orthopädische Sprechstunde im MVZ 491-383 (nur Mi)

Einweiser-, Bauch-, Hernien-  491-347

und Phlebologische Sprechstunde

Chefarzt-Sprechstunde 491-290

Schmerzsprechstunde 491-290

OP- und Anästhesieaufklärung 491-273

proktologische Sprechstunde

24 h-Hotline  491-838

Gynäkologie  Telefon (03535)

Urogynäkologische Sprechstunde 491-259

Erstellung von 3D-Bildern 491-240 

Privatärztliche Frauensprechstunde 491-259

Kreißsaalvorstellung  491-295

OP-Aufklärung/-Vorbereitung 491-259

Pädiatrie   Telefon (03535)

Kindernephrologische Sprechstunde 491-320/237

(Ultraschall)

Privatsprechstunde des Chefarztes 491-320/237

Innere Medizin   Telefon (03535)

Chefarztsprechstunde 491-247

Darmsprechstunde/CED 491-247 

Lebersprechstunde  491-247 

Gastroenterologische Onkologie 491-247 

Gastro-, Kolo-, Prokto-, Bronchoskopie, 491-235

Abdomensonografi e

EKG, Echokardiographie (TTE/TEE), 491-282

Duplexsonographie

Elsterwerda alle Stationen täglich 14–19 Uhr, IMC/ITS 15-17 Uhr, Sonn- und Feiertage 14-19 Uhr

 Cafeteria: Mo–Fr 08.00–09.30 und 10.30–17.00, Wochenende 14.00-17.00 Uhr

Finsterwalde alle Stationen täglich 14–19 Uhr, Intensivstation täglich 14.45–16.00 Uhr und nach Vereinbarung

 Cafeteria: Mo–Fr 07.30–17.00, Wochenende 11.30–17.00 Uhr

Herzberg alle Stationen täglich 14–19 Uhr, Intensivstation nach Vereinbarung

 Cafeteria: Mo–Fr 09.00–10.45 und 11.30–17.00, Wochenende 14.00–17.00 Uhr

Bitte beachten Sie, dass es aufgrund der Corona-Pandemie zu Einschränkungen bei den Besuchsregelungen kommt.

Ambulante und Service-Telefonnummern im Elbe-Elster Klinikum
Terminvergabe nach telefonischer Vereinbarung

Besuchs- und Öffnungszeiten



Hausärztliche Patienten

Elsterwerda, Elsterstraße 37, T. 03533 603-400, F. 603-401

I. Brych-Nowak – FÄ für Innere Medizin/Hausärztin

Mo-Fr 8-12 Uhr

Falkenberg, Karl-Marx-Straße 1, T. 035365 386-648, F. 386-787

Dr. W. Möbius – FA für Innere Medizin/Hausarzt

Mo, Di, Do 7.30–11.30, Di 14–18.30, Mi n. Vereinb., Fr 7.30–11 Uhr

C. Seifert – FÄ für Allgemeinmedizin

Mo 7.30-12 Uhr

Dr. med. Petra Bauer - FÄ für Innere Medizin/Hausärztin

Mi 8-12 Uhr

Dr. E. Große – FÄ für Allgemeinmedizin

Do 8-15 Uhr, Fr nach Vereinbarung

Grünewalde, Schulplatz 5, T. 03574 3801, F. 4649773

T. Pap – FA für Innere Medizin/Hausarzt

Mo 8-12 / 14-18, Di 8-12, Mi 8-12, Do 8-12 / 14-18, Fr 8-12 Uhr

Herzberg, Katharinenstraße 2, T. 03535 6251, F. 6222

C. Seifert – FÄ für Allgemeinmedizin

Di 8-12 / 15-17, Mi 8-12, Do 8-11 Uhr

Dr. med. H. Zietz – FÄ für Innere Medizin/Hausärztin

Mi 8-12, Do 8-12 / 16-18, Fr 8-12 Uhr

Lauchhammer, Bockwitzer Str. 73, T. 03574 761397, F. 7899008

Dr. med. M. Mende – FÄ für Innere Medizin/Hausärztin/

Schwerpunkt Diabetologie

Mo, Di 8.30-12 / 13-16, Mi 8.30-12, Do 8.30-12 / 13-16.30 Uhr

Massen, Finsterwalder Straße 20, T. 03531 709603, F. 709605

Dr. med. A. Kubutat – FÄ für Allgemeinmedizin

Mo 8-12 / 15-17, Di 8-12, Mi n. Vereinb., Do 8-12 / 16-18, 

Fr 8-12 Uhr

Sallgast, Klingmühler Straße 11, T. 035329 287, F. 59887

I. Varga – FÄ für Innere Medizin/Hausärztin

Mo 8-12 / 14-18, Di 8-12, Mi 8-11, Do 8-12 / 14-18, Fr 8-11 Uhr

Schipkau, Ruhlander Straße 15, T. 035754 60118, F. 60117

J. Lehmann – FA für Innere Medizin/Hausarzt

Mo, Di 8-12 / 14-17.30, Mi 8-11.30, Do 8-12, Fr 8-11.30 Uhr

Angiologische Patienten und Patienten mit chronischen Wunden

Finsterwalde, Kirchhainer Straße 38a, T. 03531 503557, F. 503281

Götz Ritter – FA für Innere Medizin/SP Angiologie

Mo 10-12 / 13-16.30, Di 13-15.30, Mi 8.30-11, Do 13-16.30, 

Fr 11-13 Uhr 

Gynäkologische und geburtshilfl iche Patienten

Dahme, Nachthainichenweg 19, T. 035451 286, F. 273

Dipl.-Med. K. Hübing – FÄ für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Mo 9-12 / 14-16, Di, Mi 8-12 / 15-18, Do 8-12, Fr 8-12 Uhr

Elsterwerda, Elsterstraße 37, T. 03533 603400, F. 603401

Dipl.-Med. R. Zeidler – FÄ für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Mo 8-12 / 13-15, Di 13-18 Uhr

Dipl.-Med. T. Michel – FA für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Do 7.30-15 Uhr, Fr 7.30-12.30 Uhr

Falkenberg, Karl-Marx-Straße 1, T. 035365 386-648, F. 386-787

Dipl.-Med. L. Pelz – FA für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Mo 8-12, Di 8-18, Mi 8-12, Do 8-15 Uhr, Fr n. Vereinb.

Finsterwalde, Zum Fichteplatz 2, T. 03531 3252, F. 717493

Dipl.-Med. K. Fleischer – FÄ f. Frauenheilkunde und Geburtshilfe, 

Mo 7.30-11.15, Di 7.30-12 / 12.45-16.45, Mi 7.30-12.15, 

Do 7.30-12 / 12.45-17.15 Uhr

Dr. med. K. Angelow – FÄ für Frauenheilkunde und Geburtshilfe, 

Di 11-17.30, Mi n. Vereinb., Do 7-16, Fr 7-12.30 Uhr

Herzberg, Schliebener Straße 89, T. 03535 6283, F. 245910

M. Pelz – FÄ für Frauenheilkunde und Geburtshilfe, 

Mo 8-13, Di/Do 8-12/14-18, Mi n. Vereinb. , Fr 8-12 Uhr

Dipl.-Med. G. Kranke – FA für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Mo 7.30-12 / 13-17, Di 7.30-12 / 14-18, Mi 7.30-12, 

Do 7.30-12 Uhr und n. Vereinb., Fr n. Vereinb.

Dipl.-Med. T. Michel – FA für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Mo 14-18, Mi 8-13 Uhr (beides Privatsprechstunde)

Neurologische Patienten

Elsterwerda, Elsterstraße 37, T. 03533 603400, F. 603401

M. Gabriel – FÄ für Neurologie

Mi 11-15, Fr 10-13 Uhr

Dr. V. Homberg – FÄ für Neurologie

Mo 8-12, Do 11-14 Uhr

Orthopädische Patienten

Massen, Finsterwalder Straße 22, T. 03531 7199719, F. 7199722

L. Jäckel – FA für Orthopädie und Unfallchirurgie

Mo 8-12 / 14-17, Di 8-12 / 14-16, Mi 8-13, Do 8-12 / 

14-17 Uhr, Fr OP-Tag

Psychiatrische Patienten

Falkenberg, Karl-Marx-Straße 1, T. 035365 386648, F. 386787

Dr. med. G.-H. Ziemann – FA für Psychiatrie und Psychotherapie

Di 9-12 / 13-18 Uhr und Mi n. Vereinb.

Rheumatologische Patienten

Elsterwerda, Elsterstraße 37, T. 03533 603400, F. 603401

Dr. med. B. Kittel – FÄ für Innere Medizin/

Schwerpunkt Rheumatologie

Mo 8-12 / 14-15.30, Mi 8-12, Do 8-12 / 14-18.30, Fr 8-12 Uhr

Herzberg, Schliebener Straße 89, T. 03535 6283, F. 245910

Dr. med. B. Kittel – FÄ für Innere Med./Schwerp. Rheumatologie

Di 8-12 / 13-15 Uhr

Schmerzambulanz – akute und chronische Schmerzprobleme

Finsterwalde, Kirchhainer Str. 38 a, T. 03531 503-131, F. 503-342

Dr. med R. Walper – Facharzt für Anästhesiologie

Mo, Do 10-14 Uhr

S. Stolpe - Fachärztin für Anästhesiologie

Di 10-15, Mi 10-13 Uhr

Sprechstunden im Medizinischen Versorgungszentrum (MVZ)
Terminvergabe nach telefonischer Vereinbarung



Elbe-Elster Klinikum GmbH

ELSTERWERDA
T. 0 35 33 / 603-0

Elsterstraße 37, 04910 Elsterwerda

FINSTERWALDE
T. 0 35 31 / 503-0

Kirchhainer Straße 38 a, 03238 Finsterwalde

HERZBERG
T. 0 35 35 / 491-0

Alte Prettiner Straße, 04916 Herzberg

www.ee-klinikum.de

info@elbe-elster-klinikum.de

Impressum
Herausgeber: Elbe-Elster Klinikum GmbH

V.i.S.d.P.: Michael Neugebauer, Geschäftsführer
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